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Phase 1: 
 
 
 
Initialprojekt  
Forum Herrenhäuser Markt 
 
Baulich-räumlicher Abschluss  
Des Marktplatzes 
 
Aufstockung des bestehenden  
Wohn- und Geschäftshauses  
mit Maisonette-Häusern 
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Goetheschule 
als intergeneratives  
Lernzentrum 

Stadthäuser  
Markt 

Quartiers- 
platz 

Bunker 

Aufstockung 

Neubau 

Phase 1: 
 
Baulich-räumlicher Abschluss des  
Marktplatzes 
 
Aufstockung des bestehenden Wohn-  
und Geschäftshauses mit Maisonette- 
häusern 
 
 
 
 
 
 
 
Phase 2: 
 
Integration des Schulgebäudes als intergeneratives Lern- 
Zentrum in die Raumfolge 
„kleiner Quartiersplatz“, Gasse und Marktplatz 
 
Ergänzen des Wohnungsangebotes mit  
barrierefreien Wohnungen 
 
SB-Markt mit ca. 2.300 qm Fläche 
 
Frei finanzierter Stadthausbau auf der Westseite 
für bauwillige Herrenhäuser Bürger 
 
Umbauung des Bunkers mit einem Geschäftshaus 
 
 

                                             Q U A R T I E R    A M    H E R R E N H Ä U S E R    M A R K T  



K u l t u r -    u n d    S c h u l d e z e r n a t   d e r    L H H  _  W G H  _  U E T D  _  k s w 
                             Chancen schaffen und Zusammenhalt bewahren  

 
Hannover 
 
26,6% mit Migrationshintergrund oder doppelter Staatsbürgerschaft* 
42,2% Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund* 
15,2% Bezieher von Transferleistungen zur Sicherung des  
Lebensunterhaltes nach SGB II oder XII* 
8,1% Transferleistungsquote der Generation 60+ 
 
Herrenhausen 
 
36,5% mit Migrationshintergrund oder doppelter Staatsbürgerschaft* 
57,2% Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund* 
20,7% Bezieher von Transferleistungen zur Sicherung des  
Lebensunterhaltes nach SGB II oder XII* 
17,3% Transferleistungsquote der Generation 60+ 
 
    *Sozialbericht 2013 
Sozialräumliche Ungleichheit 
 
Ausländer sind doppelt so häufig arbeitslos* 
Ausländer beziehen doppelt so häufig Transferleistungen* 
 
Stadtgebiet mit besonderem, bzw. erhöhtem sozialen Handlungsbedarf 
 
Projektaufruf zur Nationalen Stadtentwicklung_2008 
Stadtentwicklungspolitik ist Bildungspolitik  
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D A S   L A N D E S K R I M I N A L A M T     

Hellfeld des Stadtteils Herrenhausen: 
 
 
gelb_Ladendiebstahl 
magenta_Diebstahl 
rot_Körpperverletzung 
grau_sonstiges 
 
Die sogenannten Rohheitsdelikte_ 
Körperverletzung, Raub, 
Sachbeschädigung, 
Sexualdelikte und Betäubungsmitteldelikte 
zeigen im gesamtstädtischen Vergleich für den  
Betrachtungszeitraum keine Auffälligkeiten. 
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H E R R E N H A U S E N      F O R U M 
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Zur Stärkung der sozialen Kontrolle und des subjektiven Sicherheitsempfindens wurden vom LKA in der Planungsphase folgende Maßnahmen empfohlen: 
 
_Klares Orientierungskonzept mit Adressbildung der einzelnen Gebäuderiegel und  auch im Dunkeln gut lesbaren Hausnummern 
_Festlegen der öffentlichen, halböffentlichen und privaten Freiflächen 
_Festlegen, wer für die Pflege der einzelnen Flächen verantwortlich zeichnet 
_Deutlich erkennbare Hauseingänge und Zugänge in die Büros und Praxen 
_Der Bereich zwischen Bunker und Neubau soll möglichst geschlossen werden, um Angsträume zu vermeiden. Aufgrund der Nichteinsehbarkeit sollten hier auch 
  keine Fahrradabstellmöglichkeiten vorgesehen werden. Kontrollierter Zutritt über Tore, Licht über Bewegungsmelder 
_Gute Beleuchtung der Weg, Eingänge und Müllabstellbereiche 
_Zutrittskontrollsystem_Vorsehen von Toren, die mit Einbruch der Dunkelheit verschlossen werden. 
_Fenster und Türen nach DIN V ENV 1627-30_guter Einbruchsschutz der gesamten Konstruktion ohne Schwachstellen bei Einbruchswiderstandsklasse  WK2 
_Zwei Weitwinkelspione in den Wohnungstüren 
_Oberflächen_hell und freundlich_sorgfältige und bedarfsorientierte Reinigung und Beseitigung von Schäden 
_Gepflegte Außenanlagen vermitteln auch potentiellen Tätern das Gefühl, dass das Gemeinwesen funktioniert und Nachbarschaften, die aufeinander aufpassen,  
  gelebt werden. 
_Gut gestaltete Sitzgelegenheiten im Außenbereich fördern die „Kommunikationsdichte“ und damit die natürliche, soziale Kontrolle 
_Die Tiefgarage sollte hell und überschaubar gestaltet sein, der Zugang nur kontrolliert möglich. 
_Vorsehen mehrerer Müllsammelstationen, die den Treppenhäusern zugeordnet werden können. 
 
 
_Empfohlen wurde der Einsatz einer Ansprechperson (Concierge, Pförtner oder Hausmeister), um als Ansprechpartner vor Ort das subjektive Sicherheitsgefühl  
  weiter zu stärken. 
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 INTERVIEW in der Neuen Presse mit Liane Korbach, Kioskbetreiberin 
 9. Oktober 2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 "Bleibe so lange, bis der Bunker bemalt ist“ 
 Der Kiosk am Herrenhäuser Markt ist der älteste der Stadt. Liane 
Korbach (67) hat ihr Leben darin verbracht. Sie ist die gute Seele des 
Stadtteils. 
 
 Seit 55 Jahren stehen Sie fast täglich in Ihrem Kiosk. Ist Ihnen nie 
langweilig geworden? 
 Nein, bei uns pulsiert das Leben. Das hält jung. Die 
Zeitungsüberschriften werden bei mir immer diskutiert. Für die 
Senioren ist der Kiosk sehr wichtig. Eine Anlaufstelle, wo man was 
loswerden kann. Ich bin eine Art Seelsorge. 
 
 Wie lange machen Sie noch weiter? 
 Der Vertrag läuft bis 2014. Die Wohnungsgenossenschaft meint aber, 
der Kiosk passe nicht mehr ins Bild, sei störend. Aber die Leute sagen 
zu mir: Sie müssen bleiben. Wenn Sie weggehen, ist das, als wenn 
man den Ernst August vor dem Bahnhof wegnehmen würde. Ich 
glaube, ich würde krank werden, müsste ich aufhören. 
 
 Was zeichnet die Herrenhäuser aus? 
 Es gab immer einen Zusammenhalt der Bürger. Menschen, die hier 
aufgewachsen sind, später woanders hingegangen sind, kommen mit 
ihren Kindern wieder zurück in den Stadtteil. Es ist sehr familiär hier. 
 
 Wenn Sie drei Wünsche frei hätten für Herrenhausen ... 
 Ich bleibe so lange im Kiosk, bis der Bunker bemalt ist. Der Kiosk 
sollte saniert werden. Und: Uns fehlt eine Gaststätte, in der man ein 
gepflegtes Bier trinken kann.                                                           D I E    G U T E   S E E L E    V O N   H E R R E N H A U S E N                       
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